
BEGRÜNDUNG
zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr.176 

Gebiet: Feldhauser Straße I Brunnenstraße
vom 11.02.2021 zum Satzungsbeschluss

gern. § 10 BauGB

Stadt Gladbeck
Amt für Planen, Bauen, Umwelt



Gliederung

I. Begründung 4

1. Gesetzliche Grundlagen 4
2. Anlass der Planaufstellung und Zielsetzung 4
3. Verfahren 5
4. Lage des Plangebietes und Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches 5
5. Planungsrechtliche Ausgangssituation 6

5.1 Raumordnung und Landesplanung 6
5.2 Flächennutzungsplan 7
5.3 Geltendes Planungsrecht 8
5.4 Einzelhandelskonzept 8

6. Inhalt des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans 9
6.1 Lebensmittelmarkt 10
6.2 Wohngebiet 12

19. Städtebauliche Werte 22

7. Erschließung 13
8. Ver- und Entsorgung 16
9. Altlasten, Belange der Abfallwirtschaft und des Bodenschutzes 16
10. Immissionsschutz 17
11. Eingriffs- und Ausgleichsbewertung 18
12. Denkmalschutz und Denkmalpflege 18
13. Bergbauliche Anpassungs- und Sicherungsmaßnahmen 19
14. Artenschutz • 19
15. Klimaschutz und Klimaanpassung 20
16. Einzelhandelsverträglichkeit 20
17. Sparsamer Umgang mit Grund und Boden 21
18. Kosten, Finanzierung und Bodenordnung 22

II. Umweltbericht 23
1. Einleitung 23

1.1 Anlass, Inhalt und Ziele der Planung 23
1.2 Geltungsbereich
1.3 Textliche Festsetzungen

23
24

2



2. Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplänen 25
2.1 Verbindliche Ziele des Umweltschutzes 25

3. Umweltauswirkungen, Planungsalternativen und sonstige Angaben 27
3.1 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 27

3.1.1 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung insgesamt 27
3.1.2 Schutzgut Landschaft, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 29
3.1.3 Schutzgut Boden/Fläche 33
3.1.4 Schutzgut Wasser 34

• 3.1.5 Schutzgut Klima/Luft 35
3.1.6 Schutzgut Kultur- und Sachgüter, kulturelles Erbe 36

3.2 Störfälle und Risiken 37
3.3 Kumulierung, Wechselwirkungen 37

4. Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 37
4.1 Prüfung von Planungsalternativen 37
4.2 Beschreibung der u. U. verbleibenden erheblichen Negativauswirkungen 37
4.3 Zusätzliche Angaben 37
4.4 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen

auf die Umwelt bei der Durchführung des Bebauungsplans (Monitoring) 38

5. Zusammenfassung der Ergebnisse der Umweltprüfung 38

Anlagen
Quellenverzeichnis

40
41

3



I. Begründung

1. Gesetzliche Grundlagen

■ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 6 G v. 27.3.2020 I 587

■ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 
2017 (BGBl. I S. 3786)

■ Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO 
NRW 2018) vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. Seite 421), zuletzt geändert durch Art. 13 
des Gesetzes vom 14. April 2020 (GV. NRW. S. 218b)

■ Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Art. 15 des Ge­
setzes vom 23.01.2018 (GV. NRW. S 90), zuletzt geändert durch Art. 4 des Geset­
zes vom 14. April 2020 (GV. NRW. S. 218b, ber. S. 304a)

■ Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben; Bauleitplanung und Genehmigung von Vor­
haben (Einzelhandelserlass NRW) gern. RdErl. d. Ministeriums für Bauen und Ver­
kehr-V.4 /VI A 1 - 16.21 - u. d. Ministeriums für Wirtschaft, Mittelstand und Energie 
- 322/323 - 30.28.17 v. 22.09.2008.

2. Anlass der Planaufstellung und Zielsetzung

Am 13.07.2017 beschloss der Wirtschaftsförderungs- und Grundstücksausschuss die Ver­
marktung des Schulgrundstücks der ehemaligen Willy-Brandt-Schule in Gladbeck-Zweckel 
an der Feldhauser Straße. Mit dem Erwerber und Vorhabenträger, der Jockenhöfer Grund­
besitzgesellschaft mbH & Co. KG, wurden die Rahmenbedingungen für die Nachfolgenut­
zung und Bebauung weitestgehend abgestimmt.

Auf dem ca. 9.700 qm großen Plangebiet soll nach Abriss der bestehenden Schul- und Ne­
bengebäude ein SB-Lebensmittelmarkt (Vollsortimenter) mit ansprechender Architektur und 
verkehrstechnisch optimierter Stellplatzanlage entstehen. Der zukünftige Markt soll dann mit 
einer 1.500 qm großen Verkaufsfläche langfristig die wohnortnahe Versorgung der Bevölke­
rung in Zweckel sichern.

Zusätzlich sind im nördlichen Teilbereich des Plangebiets zwei dreigeschossige Wohnge­
bäude mit 24 öffentlich geförderten Wohnungen geplant, um das Angebot preisgünstiger 
Mietwohnungen im Stadtteil zu stärken.

Die planungsrechtliche Sicherung des Vorhabens soll durch die Aufstellung des Bebauungs­
planes Nr. 176, für das Gebiet Feldhauser Straße / Brunnenstraße erfolgen. Beabsichtigt ist 
die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gemäß § 12 BauGB. Weiterer 
Bestandteil des Planverfahrens ist die Erarbeitung eines Umweltberichtes als separater Teil 
II der Begründung.
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3. Verfahren

Der Stadtplanungs- und Bauausschuss der Stadt Gladbeck hat in seiner Sitzung am 
15.11.2018 den Beschluss zur Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 
176 für das Gebiet Feldhauser Straße / Brunnenstraße gefasst.

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde in der Zeit vom 
24.07.2019 bis 06.08.2019 durchgeführt. Anregungen sind nicht vorgebracht worden.

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 
4 Abs. 1 BauGB ist in der Zeit vom 10.07.2019 bis 14.08.2019 durchgeführt worden. Die an­
schließende Beteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB fand in der Zeit vom 27.01.2020 bis 
02.03.2020 statt.

Der Stadtplanungs- und Bauausschuss hat anschließend in seiner Sitzung am 25.05.2020 
die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes gemäß § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Die 
öffentliche Auslegung wurde in der Zeit vom 20.11.2020 bis 23.12.2020 durchgeführt.

Die Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelver­
fahren. Der Beschluss zur 18. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Gladbeck 
fasste der Stadtplanungs- und Bauausschuss der Stadt Gladbeck in seiner Sitzung am 
20.09.2018.

4. Lage des Plangebietes und Abgrenzung des räumlichen Gel­
tungsbereiches .

Das Plangebiet des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist ca. 9.700 qm groß und liegt im 
Stadtteil Gladbeck-Zweckel, südöstlich des Kreuzungsbereiches Feldhauser Straße / Brun­
nenstraße. Es umfasst in der Gemarkung Gladbeck, Flur 22 die Flurstücke 759 und 768. 
Derzeit befinden sich hier die Gebäude der ehemaligen Willy-Brandt-Schule unter den Haus­
nummern 228 und 230 der Feldhauser Straße.

Das Plangebiet liegt im Bereich des Zentralen Versorgungsbereiches „Nahversorgungszent­
rum Zweckel-Mitte“. Nördlich und westlich des Plangebietes schließt sich eine Wohnbebau­
ung, teilweise mit Einzelhandelsnutzungen sowie ein kirchlich genutztes Grundstück an. 
Südlich dominiert eine eher dichtere Bauweise von Wohnen und Einzelhandel. Südöstlich 
des Plangebiets befindet sich der Sportplatz des Fußballclubs „Zweckel“.

Eingegrenzt wird der Geltungsbereich durch

• die nördliche Straßenbegrenzungslinie der Brunnenstraße im Norden,
• die vorhandene Wohnbebauung sowie die Sportplatzfläche (Flurstücke 36, 35, 199, 

200 und 39) im Osten,
• die vorhandene Wohnbebauung an der Feldhauser Straße (Flurstücke 672 und 20) 

im Süden,
• die westliche Straßenbegrenzungslinie der Feldhauser Straße im Westen,

Die genauen Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches sind im Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan mit einer schwarzen, unterbrochenen Linie umrandet (siehe Abb. 1).
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5. Planungsrechtliche Ausgangssituation

5.1 Raumordnung und Landesplanung
Landesplanung

Das Land Nordrhein-Westfalen hat den neuen Landesentwicklungsplan (LEP NRW) be­
schlossen. Der LEP NRW wurde am 25. Januar 2017 im Gesetz- und Verordnungsblatt des 
Landes verkündet und trat daraufhin gemäß Art. 71 Abs. 3 der Landesverfassung NRW am 
8. Februar 2017 in Kraft. Der LEP NRW stellt die Stadt Gladbeck als Mittelzentrum dar. Im 
Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes sind die Ziele und Grundsätze des LEP NRW 
zu berücksichtigen. Neben den allgemeinen Zielen und Grundsätzen für den Siedlungsraum 
(vgl. Kapitel 6.1 des LEP NRW), etwa die flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungs­
entwicklung, sind im Hinblick auf das in Rede stehende Planvorhaben insbesondere die Ziele 
und Grundsätze für großflächigen Einzelhandel zu beachten (vgl. Kapitel 6.5 des LEP NRW): 

6.5-1 Ziel: Standorte des großflächigen Einzelhandels nur in Allgemeinen Siedlungsberei­
chen

„Kerngebiete und Sondergebiete für Vorhaben im Sinne des § 11 Abs. 3 Baunutzungsver­
ordnung dürfen nur in regionalplanerisch festgelegten Allgemeinen Siedlungsbereichen dar­
gestellt und festgesetzt werden.“
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Der Gebietsentwicklungsplan für den Regierungsbezirk Münster, Teilabschnitt Emscher- 
Lippe, stellt den o.g. Bereich als allgemeinen Siedlungsbereich dar. Das Planvorhaben ent­
spricht damit dem Ziel 6.5-1 des LEP NRW.

6.5-2 Ziel: Standorte des großflächigen Einzelhandels mit zentrenrelevanten Kernsortimen­
ten nur in zentralen Versorgungsbereichen

„Kerngebiete und Sondergebiete für Vorhaben im Sinne des § 11 Abs. 3 Baunutzungsver­
ordnung mit zentrenrelevanten Kernsortimenten dürfen nur in bestehenden zentralen Ver­
sorgungsbereichen dargestellt und festgesetzt werden.“

Das Vorhaben liegt innerhalb des Zentralen Versorgungsbereiches „Nahversorgungszentrum 
Zweckel-Mitte“. Es entspricht damit dem Ziel 6.5-2 des LEP NRW.

Regionalplanung
Der Gebietsentwicklungsplan für den Regierungsbezirk Münster, Teilabschnitt Emscher- 
Lippe, stellt den o. g. Bereich als Allgemeinen Siedlungsbereich dar.

In den Erläuterungen zu Allgemeinen Siedlungsbereichen heißt es unter 6.2-1 des LEP: „Die 
raumordnerische Steuerung der Entwicklung von Flächen für Wohnen, Einzelhandel, Dienst­
leistungen, Gewerbe - sofern mit den umliegenden Nutzungen vereinbar - und innerörtli­
chen Freiflächen erfolgt durch die regionalplanerische Festlegung von Allgemeinen Sied­
lungsbereichen (ASB).“

Gemäß dem Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land-Nordrhein-Westfalen vom 
25.05.2005 sind in allgemeinen Siedlungsbereichen neben Flächen für Wohnen auch wohn­
verträgliches Gewerbe, Wohnfolgeeinrichtungen, öffentliche und private Dienstleistungen 
sowie siedlungszugehörige Grün-, Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen zulässig. An dem in 
Rede stehenden Standort ist ein Lebensmittelmarkt geplant, der die wohnortnahe Versor­
gung der angrenzenden Siedlungsbereiche sichert und einen Beitrag zur Daseinsvorsorge 
der Bevölkerung liefert. Darüber hinaus sind Wohngebäude mit öffentlich geförderten Woh­
nungen vorgesehen. Das Planvorhaben stimmt daher mit den Darstellungen des Regional­
plans überein.

5.2 Flächennutzungsplan
In dem seit 06.05.1998 wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Gladbeck wird der Plan­
bereich als Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Schule“ ausgewiesen.

Das geplante Bauvorhaben entspricht bisher demnach nicht den nach der Darstellung des 
wirksamen Flächennutzungsplanes zulässigen Nutzungen, sodass dieser im Zuge dieses 
Bebauungsplanverfahrens im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB (18. Änderung des 
Flächennutzungsplanes) geändert wird.

Der Flächennutzungsplan der Stadt Gladbeck stellt den Bereich des Planvorhabens zukünf­
tig als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Großflächiger Einzelhandel / Nahversor­
gung“ bzw. „Wohnbaufläche“ dar.

Die maximal zulässige Verkaufsfläche des Vorhabens beläuft sich auf 1.500 qm.
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Abb. 2: Rechtswirksamer Flächennutzungsplan und geplante Änderung

5.3 Geltendes Planungsrecht
Für das Plangebiet existiert bisher kein Bebauungsplan. Es besteht Planungsrecht nach dem 
§ 34 BauGB für den bereits bebauten Teil des Baugrundstückes, da das Grundstück dem im 
Zusammenhang bebauten Ortsteil zuzurechnen ist. Das geplante Vorhaben ist jedoch auf­
grund seiner Großflächigkeit nicht auf der Grundlage des § 34 BauGB genehmigungsfähig.

5.4 Einzelhandelskonzept
Der Standort der ehemaligen Willy-Brandt- Schule war zum Zeitpunkt des Aufstellungsbe­
schlusses räumlich nicht dem Zentralen Versorgungsbereich Nahversorgungszentrum Zwe­
ckel zugeordnet. In einer Stellungnahme zur Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes für 
die Stadt Gladbeck kam der Gutachter1 im Rahmen der Überprüfung der Zentrenabgrenzung 
des Nahversorgungszentrums Zweckel zu folgendem Ergebnis:

1 CIMA Beratung + Management GmbH, Köln 2018

Nach intensiver Auseinandersetzung mit den aktuell bestehenden örtlichen Strukturen im 
Stadtteil Zweckel ist festzustellen, dass sowohl die vorhandene Standortlage im Bereich des 
Zweckeler Marktes (Tunnelstraße), als auch die vorhandenen Strukturen entlang der Feld­
hauser Straße jeweils die Anforderungen an einen Zentralen Versorgungsbereich im Sinne 
eines Nahversorgungszentrums erfüllen. Die im kommunalen Einzelhandelskonzept der 
Stadt Gladbeck vorgenommene Zweiteilung des Nahversorgungszentrums Zweckel ist unter 
Berücksichtigung aktueller Bewertungen des Rechtsbegriffes des „Zentraler Versorgungsbe­
reich“ nicht mit der bestehenden (zweigeteilten) Zentrenabgrenzung vereinbar. Da die beiden 
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in Rede stehenden Standortbereiche jeweils für sich betrachtet die Anforderungen an einen 
Zentralen Versorgungsbereich erfüllen, handelt es sich nach gutachterlicher Auffassung um 
zwei Zentrale Versorgungsbereiche. Im Ergebnis wird unter Berücksichtigung der tatsächli­
chen örtlichen Verhältnisse im Stadtteil Zweckel empfohlen, zukünftig zwei Zentrale Versor­
gungsbereiche (Nahversorgungszentren) auszuweisen, darunter für den Bereich Feldhauser 
Straße einen Zentralen Versorgungsbereich „Nahversorgungszentrum Zweckel Mitte“.

Abb. 3: Räumliche Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereiches Zweckel-Mitte 
(Quelle: CIMA 2018)

Der Rat der Stadt Gladbeck hat daraufhin am 11.10.2018 die Teilfortschreibung des Einzel­
handelskonzepts beschlossen und dabei die Empfehlung des Gutachters CIMA umgesetzt.

6. Inhalt des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans

Gemäß § 12 Abs. 3 Satz 2 BauGB ist die Gemeinde bei der Bestimmung der Zulässigkeit 
des Vorhabens nicht an die Festsetzungen nach § 9 BauGB gebunden. Das Vorhaben kann 
stattdessen in Form eines Lageplans (Bauzeichnung nach Bauvorlagerecht des Landes 
NRW) dargestellt werden. Von dieser Möglichkeit wird im vorliegenden Verfahren Gebrauch 
gemacht. Dies hat zur Folge, dass der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 176 in Form 
eines Projektplanes erstellt wird. Gleichzeitig wird auf die Festsetzungen nach § 9 BauGB in 
Verbindung mit der BauNVO und der Planzeichenverordnung verzichtet. Dies lässt eine 
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projektscharfe planerische Lösung zu. Dementsprechend werden der geplante Einzelhan­
delsmarkt und die beiden Wohnhäuser mit Hilfe eines detaillierten Lageplans sowie eines 
Grundrisses und mit Hilfe von Ansichten und Schnitten näher beschrieben.

6.1 Lebensmittelmarkt
Im südlichen Teil des Plangebiets soll ein Lebensmittelmarkt mit einer Grundfläche von 
2.230 qm und einer Verkaufsfläche von 1.500 qm errichtet werden. Bei dem Neubau handelt 
es sich um einen großflächigen Einzelhandelsbetrieb (Vollsortimenter). Der eingeschossige 
Lebens mittel markt soll im vorderen Bereich zur Feldhauser Straße eine zweigeschossige 
Front als Kopfgebäude erhalten. Das Obergeschoss soll die Sozialräume des Marktes auf­
nehmen. In den Lebensmittelmarkt soll ein Backshop und ein Blumenverkauf integriert wer­
den. Der Backshop und der Blumenverkauf stellen keine selbständigen Betriebseinheiten 
dar, sondern werden als Teilnutzungen in die Gesamtverkaufsfläche integriert. Der Zugang 
zum Markt liegt an der nordwestlichen Ecke des Baukörpers. Die EFH im Eingangsbereich 
beträgt 72,3 ü. NHN. Das zweigeschossige Gebäude des Lebensmittelmarktes erreicht eine 
Gebäudehöhe von 9,6 m über OKF (ca. 82,0 m ü. NHN).

Die Gestaltung des Baukörpers richtet sich nach den Gestaltungsanforderungen des Betrei­
bers. Das Dach des neuen Baukörpers wird als optisches Flachdach mit einer Dachneigung 
von mindestens 2 % im eingebauten Zustand ausgebildet. Das Gebäude erhält eine Vor­
satzschale aus Verblendklinker im Farbton Grau, Fußorientierung braun, die Fuge wird anth­
razit oder betongrau. Die roten Vordächer bzw. Einhausung der Anlieferung werden als Alu- 
Verbundplatten oder ähnliches ausgeführt. Der Eingangsbereich wird durch hinterlüftete 
waagerechten Holzlamellen betont; Material Lärche Kesseldruck imprägniert, braun lackiert. 
Auf der Gebäudeecke - Eingangsbereich sind jeweils ein Firmenschriftzug als Einzelbuch­
stabenschriftzug vorgesehen (Farbe Rewe rot).

Dem Lebensmittelmarkt werden 88 Stellplätze sowie Flächen für Fahrräder und Einkaufswa­
gen zugeordnet (vgl. Kap 7). Die Ränder werden mit Pflanzstreifen versehen, im Süden wird 
ein Fußweg zur Sportanlage im Südosten angelegt. An der vorderen Parkplatzseite an der 
Feldhauser Straße steht ein 11,0m hoher Werbepylon mit Firmenlogo. Die Werbefläche hat 
eine Breite von 3,5 m und eine Höhe von 2,5 m. Die EFH des Pylons beträgt 72,3 m.

Als Ergebnis des Immissionsschutzgutachtens sind zusätzliche bauliche Maßnahmen erfor­
derlich. Der Lebensmittelmarkt und der dazugehörige Parkplatz werden zur nördlich angren­
zenden Wohnbebauung mit einer 39,2 m langen und 3,5 m hohen Lärmschutzwand entlang 
der westlich, zur Feldhauser Straße orientierten, nördlichen Stellplatzreihe abgeschirmt. 
Gemäß dem vorliegenden Schallgutachten2 soll die schallabsorbierende Abschirmwand mit 
einer Oberkante von 75,5 m eine flächenbezogene Masse von mind. 10 kg/qm mit einer ge­
schlossenen Oberfläche ohne Spalten und Fugen aufweisen. Die Lärmschutzwand soll z. B. 
als 2,0 m hohe Holzwand mit aufgesetzter transparenter Plexiglaswand ausgebildet werden.

2 Uppenkamp und Partner 2018

Der Lebensmittelmarkt wird zur Abschirmung kältetechnischer Anlagen mit einer Dachbrüs­
tung von 0,5 m Höhe versehen. Darüber hinaus werden die angrenzende Anlieferungszone 
und die Einkaufswagenbox eingehaust. Die Öffnungen der Einkaufswagendepots dürfen 
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nicht den Wohnhäusern zugewandt sein. Die Anlieferzone mit einer Gebäudehöhe von 80,5 
m ü. NHN wird durch rot gestaltete Wände geschlossen. Innerhalb der Anlieferzone wird der 
Müllcontainer untergebracht.

Die Maßnahmen sind im Kap. 10 „Immissionsschutz" näher beschrieben.

Um die Einzelhandelsverträglichkeit sicherzustellen, wird festgesetzt, dass nur ein handels­
übliches Sortiment zur Nahversorgung sowie ein Backshop und ein Blumenverkauf zulässig 
sind.

Auszug aus der Gladbecker
Sortimentsliste
Nahversorgungsrelevante Sortimente

Nahrungs- und Genussmittel, Reform­
waren

Nahrungs- und Genussmittel, Getränke und 
Tabakwaren (WZ 47.11.1; WZ 47.11.2; WZ 
47.21.0; WZ 47.22.0; WZ 47.23.0; WZ 
47.24.0; WZ 47.25.0; WZ 47.26.0; WZ 
47.29.0)

Drogerieartikel (Körperpflege, Wasch-, 
Putz- und Reinigungsmittel)

Einzelhandel mit Kosmetischen Erzeugnisse 
und Körperpflegemitteln (WZ 47.75.0) (ohne 
Parfümerie- und Kosmetikartikel)

Schnittblumen und kleinere Pflanzen Einzelhandel mit Blumen, Pflanzen, Säme­
reien und Düngemittel (WZ 47.76.1) (hier 
nur Schnittblumen und kleineren Pflanzen)

Zeitungen und Zeitschriften Einzelhandel mit Zeitschriften und Zeitungen 
(WZ 47.62.1)

Zentrenrelevante Randsortimente sind auf einer Fläche von max. 10 % der Verkaufsfläche 
zulässig. Die zulässigen Sortimente sind nachstehend aufgeführt:

Auszug aus der Gladbecker Sor­
timentsliste
Zentrenrelevante Sortimente

Parfümerie- und Kosmetikartikel Einzelhandel mit kosmetischen Erzeugnis­
sen und Körperpflegemitteln (WZ 47.75.0) 
(hier nur Parfümerie- und Kosmetikartikel)

Bekleidung, Wäsche Einzelhandel mit Bekleidung (WZ 47.71.0)

Schuhe Einzelhandel mit Schuhen (WZ 47.72.1)

Sportbekleidung und -schuhe Bekleidung (WZ 47.71.0) (hier nur Sportbe­
kleidung) Schuhe (WZ 47.72.1) (hier nur 
Sportschuhe)

Sportartikel Sportartikel (ohne Fahrräder, Angelsport, 
Reitsport, Camping) (WZ 47.62.2)

Medizinisch-orthopädischer Bedarf Einzelhandel mit medizinischen und ortho­
pädischen Artikeln (WZ 47.74.0)
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Bücher Einzelhandel mit Büchern (WZ 47.61.0)

Papier- und Schreibwaren, Bürobe­
darf

Einzelhandel mit Schreib- und Papierwaren, 
Schul- und Büroartikeln (WZ 47.62.2)

Spielwaren Einzelhandel mit Spielwaren (WZ 47.65.0)

Glas, Porzellan und Keramik, Hausrat Einzelhandel mit keramischen Erzeugnissen 
und Glaswaren (WZ 47.59.2), 
Einzelhandel mit Haushaltsgegenständen 
na. n. g. (WZ 47.59.9), '
Einzelhandel mit Kunstgegenständen, Bil­
dern, kunstgewerbliche Erzeugnisse, 
Briefmarken, Münzen und Geschenkartikel 
(WZ 47.78.3) (hier nur Geschenkartikel)

Unterhaltungselektronik, Tonträger Einzelhandel mit Geräten der Unterhal­
tungselektronik (WZ 47.43.0), Einzelhandel 
mit bespielten Ton- und Bildträger (WZ 
47.63.0)

Foto und Zubehör Foto- und optische Erzeugnisse (ohne Au­
genoptiker) (WZ 47.78.2)

Optische und akustische Artikel Augenoptiker (WZ 47.78.1), Einzelhandel 
mit medizinischen und orthopädischen Arti­
keln (WZ 47.74.0) (hier nur akustische Arti­
kel)

Uhren, Schmuck Einzelhandel mit Uhren und Schmuck (WZ 
47.77.0)

Lederwaren, Koffer und Taschen Einzelhandel mit Lederwaren und Reisege­
päck (WZ 47.72.2)

Musikalien, Musikinstrumente Einzelhandel mit Musikinstrumenten und 
Musikalien (WZ 49.59.3)

Computer und Kommunikationselekt­
ronik, einschließlich Zubehör)

Einzelhandel mit Datenverarbeitung, peri­
pheren Geräten und Software (WZ 47.41.0), 
Einzelhandel mit Telekommunikationsgerä­
ten (WZ 47.42.0)

Baby-/ Kleinkinderartikel (ohne Kin­
derwagen, Kindersitze)

Einzelhandel mit Bekleidung (WZ 47.71.0) 
(nur Baby-/ Kleinkinderartikel), Einzelhandel 
mit Spielwaren (WZ 47.65.0) (nur Baby-/ 
Kleinkinderartikel)

Elektrohaushaltsgeräte (hier nur 
Kleingeräte)

Einzelhandel mit elektrischen Haushaltsge­
räten (WZ 47.54.0) (hier nur Elektrokleinge­
räte)

Pharmazeutische Artikel, Arzneimittel Apotheken (WZ 47.73.0)

6.2 Wohngebiet
Im nördlich angrenzenden geplanten Wohngebiet sind zwei Mehrfamilienhäuser mit drei 
Vollgeschossen zulässig, um die Höhe der Bebauung möglichst an die vorhandene Umge- 
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bung anzupassen. Hier sollen 24 öffentlich geförderte Wohnungen auf einer Grundfläche von 
780 qm entstehen.

Den Wohnhäusern mit hellen Putzfassaden sind Gärten, eine Erschließung von der Brun­
nenstraße sowie 25 Stellplätze zugeordnet. Weitere 5 Stellplätze werden auf dem Grund­
stück des Vollsortimenters angeordnet und per Baulast gesichert. Die nicht überbaubaren 
Flächen rund um die Wohnhäuser dienen als Aufenthaltsflächen für die Bewohner und sollen 
gärtnerisch genutzt werden. Darüber hinaus ist auf der Fläche gemäß § 9 BauO NRW ein 
Kinderspielplatz anzulegen.

Die dreigeschossigen Wohngebäude erreichen eine Gebäudehöhe von 9,45 m über OKF 
(ca. 81,8 m ü. NHN). Die Gebäude fügen sich in die unterschiedlichen vorhandenen Gebäu­
dehöhen an der Feldhauser Straße und Brunnenstraße ein. Sie bleiben wegen des Flach­
dachs deutlich unterhalb der Höhe der Wohnhäuser westlich der Feldhauser Straße sowie 
der östlich angrenzenden Wohnhäuser an der Brunnenstraße.

Im Vorgartenbereich zur Brunnenstraße des östlichen Wohnhauses befindet sich ein Not­
wasserbrunnen. Zur Vergrößerung des Schutzabstandes wird das Gebäude um einen Meter 
nach Süden verschoben. Diese Verschiebung ist aus schalltechnischer Sicht unbedenklich.

7. Erschließung

Auf Grundlage der Straßeninformationsbank NW-SIB (Straßen.NRW) herrscht auf der Feld­
hauser Straße durchschnittlich eine Verkehrsstärke von 3.630 Kraftfahrzeugen und 159 
Schwerverkehrsfahrzeugen pro Tag, was einem Anteil von ca. 5% Schwerverkehr ent­
spricht.3 Die Verkehrserzeugung durch die geplanten Nutzungen wurde im Verfahren ermit­
telt.

3http://www.nwsib-online.nrw.de/

4Blanke, Kirschner, Cox 2019: Verkehrsgutachten

Die Planung wird gemäß Verkehrsgutachten4 keine signifikanten spürbaren Auswirkungen 
auf die Leistungsfähigkeit und Verkehrsqualität der Feldhauser Straße und der Brunnenstra­
ße gegenüber der bestehenden Verkehrssituation haben. Das Tagesverkehrsaufkommen für 
den Lebensmittelmarkt liegt bei 987 Kfz/Tag, für das Wohnen bei 74 Kfz/Tag.

Lebensmittelmarkt

Der Standort des Lebensmittelmarktes befindet sich an der Feldhauser Straße, Kreisstraße 
K 38, in einer verkehrlich gut erreichbaren Lage. Die Lage im zentralen Versorgungsbereich 
Zweckel ermöglicht zusätzlich eine gute fußläufige Erreichbarkeit. Die Erschließung des Ein­
zelhandelsmarktes bzw. des Parkplatzes erfolgt über eine Anbindung von der Feldhauser 
Straße aus. Die Erschließung erfolgt zweispurig mit einer Ein- und Ausfahrt. Die zukünftige 
Lkw-Anlieferung wird aus Lärmschutzgründen auf die Zeit von 6-21 Uhr begrenzt.

Im Ein- und Ausfahrtsbereich ist eine Bordsteinabsenkung erforderlich. Um eine problemlose 
Zufahrt für Lkws zu ermöglichen, wird die Pflanzfläche (PF1), die zur Abgrenzung des fuß­
läufigen Zugangs dient, verkleinert. Es sind darüber hinaus keine Anpassungsmaßnahmen 
der Bestandsinsel im Straßenraum notwendig, weil ausfahrende Lkw nur nach links abbie­
gen dürfen.
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Im Hinblick auf die verkehrlichen Belange wurde im weiteren Verfahren ein Fachgutachten 
erstellt, das auch eine Untersuchung zu möglichen Umbau- bzw. Anpassungsmaßnahmen in 
der Feldhauser Straße enthält. Demnach ist eine Befahrbarkeit im Bereich der Feldhauser 
Straße ohne weitere Maßnahmen möglich (siehe Abb. 5)

Abb. 5: Planausschnitt Befahrbarkeitsuntersuchung Zufahrt Einzelhandel

Dem Lebensmittelmarkt werden 88 Stellplätze sowie Flächen für Fahrräder und Einkaufswa­
gen zugeordnet. Die 2,8 m breiten Stellplätze sind in 4 Stellplatzreihen entlang zweier Ost­
West orientierter Fahrwege angeordnet. Nordöstlich des Eingangsbereichs sind eine Ein­
kaufswagen-Sammelbox sowie eine Fahrradabstellanlage für 12 Räder angeordnet. 5 Stell­
plätze im Osten der Stellplatzanlage gehören zur Erschließung der beiden Wohnhäuser, 
werden jedoch per Baulast auf dem Grundstück des Vollsortimenters gesichert.

Die nördlichen und westlichen Ränder des Baugebiets des Lebensmittelmarktes werden mit 
standortgerechten, heimischen Sträuchern und Rasenflächen eingegrünt, wohingegen an 
den östlichen und südlichen Rändern bereits bestehende Bäume weitestgehend erhalten 
werden.
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Zusätzlich werden auf der Stellplatzanlage acht standortgerechte, heimische Bäume ange­
pflanzt. Die Bepflanzungs- und Eingrünungsmaßnahmen dienen einerseits als Begrünung 
des großflächig versiegelten Plangebietes und andererseits zur Abschirmung für die anlie­
gende Wohnbebauung bzw. des angrenzenden Sportplatzes. Alle Begrünungsmaßnahmen 
sind insgesamt fachgerecht durchzuführen, die Begrünung und die Bepflanzungen sind dau­
erhaft zu erhalten und bei Verlust zu ersetzen.

Hinter dem Plangebiet im Südosten befindet sich aber weiterhin der Sportplatz, der über ei­
nen Fußweg im Süden des Plangebiets fußläufig erreichbar bleibt.

Wohnhäuser
Die Mehrfamilienwohnhäuser werden von der Brunnenstraße über einen 3,5 m breiten 
Wohnweg zwischen den beiden Wohnhäusern erschlossen. Für die Zufahrt zur Stellplatzan­
lage ist gemäß Verkehrsgutachten eine Bordsteinabsenkung erforderlich. Um außerdem den 
Schleppkurven für Feuerwehr- oder ähnlichen Fahrzeugen zu entsprechen, wird der Zu­
fahrtsweg westlich durch Rasengittersteine erweitert.

Die Stellplatzanlage weist in zwei Reihen 23 Stellplätze mit jeweils 2,7 m Breite auf, zwei 
weitere Behindertenplätze liegen nahe der Zufahrt. Darüber hinaus werden die beiden östli­
chen Stellplätze in einer Breite von 2,85 m angelegt, um ein problemloses Ein- und Auspar­
ken zu ermöglichen.

Abb. 4: Schleppkurve Zufahrt Brunnenstraße

Öffentlicher Nahverkehr

In der Feldhauser Straße verkehrt kein öffentlicher Nahverkehr. In Richtung Norden am 
Kreuzungsbereich der Feldhauser Straße /Tunnelstraße sind in einer Entfernung von ca. 270 
m die Buslinien 253 (Gladbeck Zweckel - Gelsenkirchen-Horst) und 257 (Gladbeck Zweckel 
- Gladbeck Innenstadt) zu erreichen. In Richtung Süden erreicht man in einer Entfernung von 
ca. 290 m am Kreuzungsbereich der Feldhauser Straße / Beethovenstraße / Dorstener Stra­
ße die Buslinien 253 (Gladbeck Zweckel - Gelsenkirchen-Horst) und 254. (Gladbeck­
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Zweckel - Rentfort - Innenstadt). Darüber hinaus erfolgt am Bahnhof Gladbeck Zweckel mit 
den Linien RB 43 (Dorsten - Dortmund) und RE 14 (Borken - Essen) der Anschluss an den 
Regionalverkehr.

8. Ver- und Entsorgung

Kanäle liegen sowohl in der Feldhauser Straße wie auch in der Brunnenstraße. Gegenüber 
der bisherigen Nutzung Schule ist bei den beabsichtigten Vorhaben nicht von einem steigen­
den Schmutzwasseranfall auszugehen. Allerdings wird die Versiegelung um ca. 2.100 qm 
erhöht.

Vom Investor ist durch das beauftragte Planungsbüro „bplan-essen“ ein Entwässerungskon­
zept nach den Vorgaben der Stadt Gladbeck erarbeitet worden. Die entsprechenden Unter­
lagen wurden der unteren Wasserbehörde der Kreisverwaltung Recklinghausen im Laufe 
des Bebauungsplanverfahrens zur Verfügung gestellt. Der Entwässerungskonzeption wurde 
seitens der Kreisverwaltung zugestimmt. Im Weiteren soll parallel zum späteren Baugeneh­
migungsverfahren auch das wasserrechtliche Erlaubnisverfahren durchgeführt werden.

Im Westen des Geltungsbereichs, hauptsächlich entlang der Feldhauser Straße, verläuft ei­
ne sich außer Betrieb befindliche Ferngasleitung. Hierzu wird ein Schutzstreifen von 4 m 
beiderseits der Leitungsachse angelegt.

Im östlichen Bereich des Plangebiets befindet sich eine Fernwärmeleitung. Zur Sicherung 
der Leitung wird ein Leitungsrecht zugunsten des Versorgungsträgers festgesetzt. Die Fern­
wärmeleitung kann als Anschlussleitung für den Lebensmittelmarkt genutzt werden; dies 
muss vor Baubeginn mit dem Versorgungsträger abgestimmt werden. Zur Niederschlags­
wasserbeseitigung ist aufgrund der Versickerungsfähigkeit der Böden ein Mulden-Rigolen- 
System vorgesehen. Auf der Pflanzfläche PF2 im Bereich der Stellplätze sowie entlang der 
Lärmschutzwand auf der Pflanzfläche PF1 sind Mulden anzulegen. Rigolen werden im Be­
reich der Stellplätze angelegt, dazu werden die Stellplätze entsprechend mit einem wasser­
durchlässigen Oberflächenbelag versehen.

9. Altlasten, Belange der Abfallwirtschaft und des Bodenschutzes

Im Planbereich sind keine Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen erfasst.
Es sind keine Schadstoffbelastungen des Grundwassers bekannt. Der Grundwasserspiegel 
kann aufgrund von Grundwasserentnahmen für die öffentliche und industrielle Wasserver­
sorgung oder durch Einflüsse des Bergbaus abgesenkt sein.5

5 http://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.jsW

Die DIN 19731 sowie die DIN 18915 sind bei Bodenarbeiten zu beachten. Die vorhandenen 
Bodentypen, Pseudogley und pseudovergleyte Parabraunerde, sind verdichtungsempfind­
lich. Bodenarbeiten sollten demensprechend nur bei geeigneter Witterung und Bodentro­
ckenheit erfolgen.
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Bei der gärtnerischen Gestaltung der Freiflächen ist zu beachten, dass die Erstellung der 
Pflanzgruben und der durchwurzelbaren Bodenschicht entsprechend den Anforderungen des 
§ 12 Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) in Bezug auf Art und Mächtigkeit sowie 
des Merkblatts 44 zu § 12 BBodSchV, der dazugehörenden DIN 18915 und den Regelwer­
ken und Richtlinien (FLL Empfehlungen für Baumpflanzungen Teil 2) zu erfolgen hat.

10. Immissionsschutz ,

Durch die Errichtung des Vollsortimenters sowie der Wohngebäude ist mit einem steigen­
den Verkehrsaufkommen zu rechnen, wodurch Immissionen in Form von Luftverschmut­
zung und Lärm entstehen können. Die Verkehrserzeugung der geplanten Nutzungen wird 
im weiteren Verfahren ermittelt.

Für die geplanten Vorhaben wurde eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt (vgl. 
Immissionsschutz-Gutachten, Schallimmissionsprognose gern. 18. BImSchV bzw. TA 
Lärm zum VEP 176 des Sachverständigenbüros Uppenkamp und Partner, Ahaus, vom 
11.09.2018). Zur Beurteilung wurden die ermittelten Beurteilungspegel mit den Orientie­
rungswerten der DIN 18005 abgeglichen.

Konkret wurde aufgrund der bestehenden Situation auf die Orientierungswerte für ein WA­
Gebiet in Höhe von 55 dB(A) tags und 40 dB (A) nachts abgestellt.

Für die Prognose der Beurteilungspegel wurden im Wesentlichen folgende Emissionsfak­
toren berücksichtigt:

• Anfahrten von Lkw mit / ohne Kühlung

• Geräusche durch an- und abfahrende Fahrzeuge

• Geräusche durch Einkaufswagen und -sammelbox

• Verladegeräusche

• Haustechnische Aggregate.
1;

Zum Schutz der Nachbarschaft bzw. zur Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen 
empfiehlt der Fachgutachter die Umsetzung folgender Schutzmaßnahmen im Bereich des 
Lebensmittelmarkts:

• Keine nächtliche Anfahrt von Lkw, Anlieferung mit max. 5 Lkw und Verladevorgän­
ge nur von 7-20 Uhr

• Nutzung des Parkplatzes des Lebensmittelmarkts nur von 6-22 Uhr

* Errichtung zweier Einkaufswagendepots mit Einhausung, die Öffnungen dürfen 
nicht den Wohnhäusern zugewandt sein

• Einhausung (mit einem Schalldämmmaß von 25 dB) der Anlieferungszone des Le­
bensmittelmarkts, so dass der gesamte Auflieger des Lkw in der Umbauung steht

« Errichtung einer 39,2 m langen und 3,5 m hohen Lärmschutzwand entlang der ers­
ten 14 Stellplätze im Norden des Parkplatzes, mit einer flächenbezogenen Masse 
von mind. 10 kg/qm und einer geschlossenen Oberfläche ohne Spalten und Fugen. 
Die Lärmschutzwand soll als 2,0 m hohe Holzwand mit aufgesetzter transparenter 
Plexiwand ausgebildet werden
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• Der Lebensmittelmarkt wird zur Abschirmung kältetechnischer Anlagen (max. 
Schallleistungspegel 80 dB) mit einer Dachbrüstung von 0,5 m Höhe versehen

• Die Fahrgassen des Parkplatzes asphaltiert oder aus Pflaster mit Fase und Fugen 
< 3 mm ausgebildet.

Gemäß Schallgutachten werden die Lärmimmissionen im Plangebiet bei Durchführung der 
genannten Lärmschutzmaßnahmen die Richtwerte der TA Lärm an allen Immissionspunk­
ten der Umgebung eingehalten. Alle Gebäude der nördlich angrenzenden Wohnbebauung 
liegen im Bereich der zulässigen Immissionswerte tagsüber von 50 bis 55 dB (A).

Der anlagenbezogene Verkehr vermischt sich auf der Feldhauser Straße mit dem allge­
meinen Verkehr; organisatorische Maßnahmen sind nicht erforderlich.

Die Verkehrserzeugung der geplanten Wohnhäuser ist wohngebietstypisch, der Schallleis­
tungspegel für den Anwohnerparkplatz liegt um etwa 15 dB (A) unter dem des Kunden­
parkplatzes. Lärmschutzmaßnahmen sind hier nicht erforderlich.

Der Sportlärm der südöstlich benachbarten Sportanlage unterschreitet die Immissions­
richtwerte an den geplanten Wohnhäusern um mindestens 5 dB (A).

11. Eingriffs- und Ausgleichsbewertung

Die Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Verfahren der „Numerischen Be­
wertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV NRW 2006). Die Bilan­
zierung ergibt in der Gegenüberstellung ein Gesamtdefizit von 7.266 Wertpunkten (vgl. 
Umweltbericht).

Zum Ausgleich wird als externe Kompensationsmaßnahme eine ökologische Aufwertung 
der in Blatt 2 dargestellten Fläche in der Gemarkung Dorsten, Flur 33, Flurstücke 8 und 
161 vorgenommen. Die Ausgleichsmaßnahmen sind im Vorhabenbezogenen Bebauungs­
plan textlich festgesetzt.

Der Vorhabenträger wird darüber hinaus im Durchführungsvertrag verpflichtet, das Flach­
dach des Einkaufsmarktes sowie die Flachdächer der beiden Wohngebäude mindestens 
extensiv zu begrünen. Die Begrünung ist dauerhaft zu erhalten und fachgerecht zu pfle­
gen. Es ist eine mindestens 12 cm starke Magersubstratauflage vorzusehen, die den Ab­
flussbeiwert C<0,45 erzielt.

12. Denkmalschutz und Denkmalpflege

Belange des Denkmalschutzes und der Bodendenkmalpflege sind nach bisherigen Er­
kenntnissen im Plangebiet nicht berührt. Zu den evtl, vorhandenen Bodendenkmälern ist 
der folgende Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen worden:

„Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. 
Mauerwerk, Einzelfunde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der 
Gemeinde und dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Westf. Museum für Archäolo­
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gie/Amt für Bodendenkmalpflege, Münster (Tel.: 0251/591 8911) unverzüglich anzuzei- 
(§§ 15 und 16 DSchG). Der LWL-Archäologie für Westfalen oder ihren Beauftragten 

ist das Betreten des betroffenen Grundstücks zu gestatten, um ggf. archäologische 
und/oder paläontologische Untersuchungen durchführen zu können (§ 28 DSchG NRW). 
Die dafür benötigten Flächen sind für die Dauer der Untersuchungen freizuhalten.

Erste Erdbewegungen sind rechtzeitig (ca. 14 Tage vor Beginn) der LWL-Archäologie für 
Westfalen, An den Speichern 7, 48157 Münster und dem LWL-Museum für Naturkunde, 
Referat Paläontologie, Sentruper Straße 285, 48161 Münster schriftlich mitzuteilen.“

13. Bergbauliche Anpassungs- und Sicherungsmaßnahmen

Laut dem GEO.portal NRW liegen im Plangebiet keine Gefährdungspotenziale vor.6

6http://www.gdu. nrw.de/GDU_Buerger/Buerger. html

7 Kuhlmann & Stucht (2018): Artenschutzprüfung (ASP) Stufe l/ll zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 176 
„Feldhauser Straße/Brunnenstraße". Bochum

Das Plangebiet liegt u. a. über dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld Scholven 1 
im Eigentum der E.ON SE. Zur Information wurde der nachfolgende Hinweis in den Be­
bauungsplan aufgenommen:

„Das Plangebiet liegt über dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld Scholven 1 im 
Eigentum der E.ON SE. Bauherren sind gehalten, im Zuge der Planung zwecks evtl, not­
wendig werdender Anpassungs- und Sicherungsmaßnahmen (§§ 110 ff. BBergG) mit der 
E.ON Montan GmbH, Bruchstraße 5 c, 45883 Gelsenkirchen, sowie mit der Krupp Hoesch 
Stahl GmbH, vertreten durch Thyssen-Krupp Business Services GmbH, Thyssenkrupp Al­
lee 1, 45143 Essen, Kontakt aufzunehmen.

Das Plangebiet liegt über dem Bewilligungsfeld Jupiter. Die Bewilligung gewährt das zeit­
lich begrenzte Recht zur Aufsuchung und Gewinnung von Kohlenwasserstoffen (hier Gru­
bengas). Rechteinhaberin der Erlaubnis ist die A-TEC Anlagentechnik GmbH, Schmelzer­
straße 25 in 47877 Willich.“

14.Artenschutz

Das Plangebiet ist gemäß LANUV den Lebensraumtypen „Gärten, Park-/Grünanlagen" 
und „Gebäude“ zuzuordnen. Das Gebiet liegt im Bereich des Messtischblattes Nr. 44072. 
Es werden insgesamt 24 planungsrelevante Arten aufgeführt. Bei den örtlichen Lebens­
raumstrukturen erwartet der Artenschutzgutachter7 acht Säugetierarten (Fledermäuse), 15 
Vogelarten und eine Amphibienart. •

In der vertieften Beurteilung kommt der Gutachter zu folgendem Ergebnis: „Für die Vogel­
welt sind Brutvorkommen aller planungsrelevanten Arten schon aufgrund der intensiven 
Nutzung des Geländes, der Lage im städtisch geprägten Bereich und der zahlreichen 
Störwirkungen durch die angrenzenden Verkehrstrassen nicht zu erwarten. Horste und 
Spechthöhlen wurden bei den Begehungen nicht aufgefunden. Nicht sicher auszuschlie­
ßen sind Vorkommen gebäudenutzender Fledermausarten wie der Zwergfledermaus oder 
der Breitflügelfledermaus. Durch den Abriss der Gebäude kann es zur Verletzung der 
Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG kommen. [...] Die Abrissarbeiten sind von ei­
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ner für die Artengruppe der Fledermäuse fachkompetenten Person im Zuge einer Ökolo­
gischen Baubegleitung zu begleiten. Wenige Tage vor dem Abriss / Rückbau eines Ge­
bäudes oder eines für Fledermäuse relevanten Gebäudeteiles ist eine Kontrolle (Detektor­
kontrolle) auf ausfliegende Fledermäuse durchzuführen.“8

Die Artenschutzprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben unter Berücksichti­
gung der Vorgaben zur Artengruppe der Fledermäuse nicht zu Verstößen gegen die Best­
immungen des § 44 BNatSchG zum Artenschutz führt.

15. Klimaschutz und Klimaanpassung

Lokalklimatisch betrachtet befindet sich das Untersuchungsgebiet in einem Stadtrandkli­
ma, ist also nicht von Wärmeinseln betroffen.8 9 Der Versiegelungsgrad im Plangebiet be­
läuft sich derzeit bereits auf 52 %.10 Die Versiegelung wird sich durch die Planungen wei­
ter erhöhen. Wegen der umliegenden Gehölze und Freiräume und angesichts des kleinen 
Planungsraums < 1 ha wird die Bebauung über das Plangebiet hinaus keine spürbaren 
Auswirkungen auf das Lokalklima haben.

8 Kuhlmann & Stucht 2018
9http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=urbane%20R%C3%A4ume&param=Klimatope
10http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=urbane%20R%C3%A4ume&param=Klimatope

Durch den Klimawandel ist künftig v. a. mit steigenden Temperaturen und heftigen 
Starkregenereignissen zu rechnen. Bei steigenden Temperaturen kann in den Sommer­
monaten ein höherer Energieaufwand zur Kühlung entstehen, gleichzeitig kann im Winter 
der Energieaufwand für das Heizen geringer werden. Im Fall von Starkregen kann eine 
kurzzeitige Überflutung in dem Planbereich auftreten.

16. Einzelhandelsverträglichkeit

In dem ergänzenden „Verträglichkeitsgutachten zur geplanten Ansiedlung eines Lebensmit­
telvollsortimenters in Gladbeck, Feldhauser Straße“ hat die CIMA 2017 geprüft, ob das Vor­
haben im Einklang mit den Aussagen und Zielsetzungen des Einzelhandels- und Zentren­
konzeptes der Stadt Gladbeck steht, und dabei den Nachweis der Stadt- und Regionalver­
träglichkeit erbracht. Mit Blick auf die möglichen Umsatzumverteilungswirkungen infolge der 
Realisierung des geplanten Neubaus eines Lebensmittelvollsortimenters ist festzu stellen, 
dass die höchsten Umverteilungsquoten gegenüber den bestehenden Angebotsstrukturen 
innerhalb des Nahversorgungszentrums Zweckel selbst zu erwarten sind. Die Umsatzumver­
teilungen zum Hauptzentrum Gladbeck und zu benachbarten Neben- und Nahversorgungs­
zentren außerhalb des Gladbecker Stadtgebietes bleiben unterhalb von 5 % und führen da­
her nicht zu wesentlichen Beeinträchtigungen.

Das Vorhaben erfüllt - im Falle der räumlichen Integration des Standortes in den Zentralen 
Versorgungsbereich Zweckel - in seiner bisherigen Planung auch die Zielsetzungen des 
Landesentwicklungsplanes NRW. Das Vorhaben wird gemäß CIMA die Versorgungsstruktur 

'im Stadtteil nachhaltig verbessern und steht damit im Einklang mit den Zielsetzungen des 
kommunalen Einzelhandelskonzeptes der Stadt Gladbeck.
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Der Abriss der Schule und der Neubau von Wohn- und Einzelhandelsflächen beleben den 
zentralen Versorgungsbereich „Nahversorgungszentrum Zweckel Mitte“ nachhaltig. Durch 
die geplante Nutzungsänderung sowie Errichtung eines neuen großflächigen Einzelhandels 
kann die Nahversorgung der Bevölkerung wieder sichergestellt werden. Bestehende Nut­
zungen werden so ergänzt.

In dem ergänzenden „Verträglichkeitsgutachten zur geplanten Ansiedlung eines Lebensmit­
telvollsortimenters in Gladbeck, Feldhauser Straße“ hat die CIMA 2017 geprüft, ob das Vor­
haben im Einklang mit den Aussagen und Zielsetzungen des Einzelhandels- und Zentren­
konzeptes der Stadt Gladbeck steht, und dabei den Nachweis der Stadt- und Regionalver­
träglichkeit erbracht. Mit Blick auf die möglichen Umsatzumverteilungswirkungen infolge der 
Realisierung des geplanten Neubaus eines Lebensmittelvollsortimenters ist festzustellen, 
dass die höchsten Umverteilungsquoten gegenüber den bestehenden Angebotsstrukturen 
innerhalb des Nahversorgungszentrums Zweckel selbst zu erwarten sind. Die Umsatzumver­
teilungen zum Hauptzentrum Gladbeck und zu benachbarten Neben- und Nahversorgungs­
zentren außerhalb des Gladbecker Stadtgebietes bleiben unterhalb von 5 % und führen da­
her nicht zu wesentlichen Beeinträchtigungen.

Das Vorhaben erfüllt aufgrund der räumlichen Integration des Standortes in den Zentralen 
Versorgungsbereich Zweckel auch die Zielsetzungen des Landesentwicklungsplanes NRW. 
Das Vorhaben wird gemäß CIMA die Versorgungsstruktur im Stadtteil nachhaltig verbessern 
und steht damit im Einklang mit den Zielsetzungen des kommunalen Einzelhandelskonzep­
tes der Stadt Gladbeck.

Aufgrund einer Anregung der Stadt Gelsenkirchen im Rahmen der öffentlichen Auslegung 
gern. § 3 Abs. 2 BauGB wurden zudem die Auswirkungen auf die Nahversorgungsstruktur 
der Stadt Gelsenkirchen im Stadtteil Scholven erneut durch den Gutachter überprüft und be­
wertet.

In einer ergänzenden Stellungnahme wurde anschließend durch das Büro CIMA ausführt, 
dass die Umverteilungswirkungen auf den Lidl-Markt in Scholven, unter Berücksichtigung der 
Wettbewerbssituation im Untersuchungsraum und der begrenzten räumlichen Distanz des 
Lidl-Marktes Scheideweg zum Planstandort Feldhauser Straße / Brunnenstraße (ca. 1,2 km 
fußläufige bzw. Kfz-spezifische Entfernung), dabei zu einer Umsatzminderung von 0,3 bis 
0,4 Mio. € führen könnten. Dies entspricht rund 6 bis 8% des Umsatzes. Angesichts der gut 
aufgestellten Wettbewerbsposition des Lidl-Marktes sind durch die vorgenannten Einschrän­
kungen keine betriebsgefährdenden Wirkungen in Bezug auf die Versorgungsfunktion des 
Nahversorgungsstandortes Scheideweg zu erwarten. Demnach sind nachteilige Auswirkun­
gen für den Nahversorgungsstandort Gelsenkirchen-Scholven nach gutachterlicher Ein­
schätzung auszuschließen.

17. Sparsamer Umgang mit Grund und Boden

Der gewachsene Boden wurde bereits erheblich durch die bestehende Versiegelung und 
die vorhandene Bebauung zerstört. Durch die Planung erfolgt eine zusätzliche Versiege­
lung von ca. 2.100 qm Grünfläche. Der Versiegelungsgrad nimmt um etwa 22 % zu. Mit 
der verdichteten Bebauung entsteht zwar eine Versiegelung von ca. 74 %, die im zentra­
len Versorgungsbereich Zweckel-Mitte städtebaulich vertretbar ist. Zugleich ist dies im 
Hinblick auf den Bodenschutz jedoch eine flächensparende Bauweise, da die Inanspruch­
nahme einer größeren, extensiv bebauten Siedlungsfläche damit verhindert wird.
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18. Kosten, Finanzierung und Bodenordnung

Zur Verwirklichung dieser Maßnahmen entstehen der Stadt Gladbeck keine Kosten. Die not­
wendigen Anbindungen an die Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die Anlage neuer Zu­
fahrten sind vom Vorhabenträger vorzunehmen.

Zur Verwirklichung der städtebaulichen Planung im Bereich des Vorhabenbezogenen Be­
bauungsplanes Nr. 176 ist die Einleitung eines formellen Bodenordnungsverfahrens nicht er­
forderlich.

Zwischen der Vorhabenträgerin und der Stadt Gladbeck wurde ein Durchführungsvertrag ge­
schlossen, in dem festgelegt wird, dass sämtliche Planungs-, Herstellungs- und sonstige 
Kosten der Baumaßnahme der Vorhabenträgerin obliegen.

19. Städtebauliche Werte

Die Größe des Geltungsbereiches des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes beträgt 9.619 
qm. Die einzelnen Nutzungen beanspruchen folgende Flächenanteile:

Tabelle 1: Flächenbilanz

Nutzung Fläche in qm Flächenanteil in %
Flächenbilanz Lebensmittelmarkt
Lebensmittelmarkt 2.230 23,1
Nicht überbaute Anlieferfläche 33 0,3
Erschließung inkl. Stellplätze 3.132 32,3
Anpflanzfläche 1.460 15,2
Einkaufswagenabstellfläche 34 0,4
Fahrradabstellfläche 25 0,3
Lärmschutzwand 8 0,1
Wege 175 1.8
Flächenbilanz Wohnen
Wohngebäude 755 7,8
Erschließungsfläche inkl. Stellplätze 661 6,8
Wege 55 0,6
Gärten 1.018 10,6
Mülltonnenabstellfläche 33 0,3
Insgesamt 9.619 100
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II. Umweltbericht

1. Einleitung

Gegenstand des Umweltberichts ist die Planaufstellung des Vorhabenbezogenen Bebau­
ungsplan Nr. 176 „Feldhauser Straße / Brunnenstraße“ in Gladbeck, Ortsteil Zweckel.

Für Bauleitpläne sind nach § 2 Abs,4 BauGB Umweltprüfungen durchzuführen, in denen die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln sind. Der Umweltbericht hat 
die in Anlage 1 zu § 2 Absatz 4, § 2a und § 4c BauGB vom 04.05.2017 genannten Bestand­
teile. Die Ergebnisse der Umweltprüfung werden im vorliegenden Umweltbericht beschrieben 
und bewertet.

1.1 Anlass, Inhalt und Ziele der Planung
Um die Versorgungsqualität des zentralen Versorgungsbereiches an der Feldhauser Stra­
ße in Gladbeck-Zweckel zu stärken, soll das Plangebiet als Standort großflächigen Ein­
zelhandels weiter entwickelt werden. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan dient außer­
dem der Nachverdichtung und der Innenentwicklung. Die bestehende leerstehende Schule 
mit ihren Nebengebäuden soll dafür abgerissen werden und ein großflächiger Einzelhan­
delsbetrieb in Form eines Vollsortimenter mit Wohnflächen entstehen.
Dies soll zukünftig den periodischen Bedarf bzw. die Nahversorgung der umliegenden Be­
völkerung sichern. Außerdem soll der Nachfrage nach Wohnungen und Arbeitsplätzen ent­
gegengekommen werden. Dabei soll stets das Erscheinungsbild der umgebenden Bebauung 
gewahrt werden. Eine zukünftige Weiterentwicklung des südöstlich des Plangebiets liegen­
den Sportplatzes soll mit bedacht werden.

Der geplante Standort befindet sich an der Kreisstraße K38 Feldhauser Straße in einer 
verkehrlich gut erreichbaren Lage. Die Erschließung des Parkplatzes des Vollsortimenters 
erfolgt über eine Ein- und Ausfahrt zur Feldhauser Straße, die Wohngebäude werden von 
der Brunnenstraße erschlossen.

1.2 Geltungsbereich
Das Plangebiet des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist ca. 9.700 qm groß und liegt an 
der Ecke Feldhauser Straße / Brunnenstraße im Stadtteil Zweckel im Norden von Gladbeck. 
Es umfasst in der Gemarkung Gladbeck Flur 22, die Flurstücke 759 und 768. Derzeit befin­
den sich hier die Gebäude der geschlossenen Willy-Brändt-Schule unter den Hausnummern 
228 und 230 der Feldhauser Straße.

Das Plangebiet grenzt westlich direkt an den zentralen Versorgungsbereich von Gladbeck­
Zweckel an. Der zentrale Versorgungsbereich erstreckt sich über den gesamten Bereich 
südwestlich bis nordwestlich des Plangebiets. Der Einzelhandel wird durch mehrgeschossige 
Wohnbebauung in Form von Reihenhäusern mit eigenen Gärten im Westen sowie Zeilenbe­
bauung im Norden ergänzt. Südlich dominiert der Einzelhandel mit einer dichteren Bauweise. 
Im Norden befindet sich eine Kirche auf der gegenüberliegenden Straßenseite. Östlich bis 
südöstlich des Plangebiets erstreckt sich ein Sportplatz.

Eingegrenzt wird der Geltungsbereich durch

• die nördliche Straßenbegrenzungslinie der Brunnenstraße im Norden,
* die vorhandene Wohnbebauung sowie die Sportplatzfläche (Flurstücke 36, 35, 199, 

200 und 39) im Osten,
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• die vorhandene Wohnbebauung an der Feldhauser Straße (Flurstücke 672 und 20) 
im Süden,

• die westliche Straßenbegrenzungslinie der Feldhauser Straße im Westen,

Abb. 6: Liegenschaftskarte mit Plangebiet

1.3 Textliche Festsetzungen
Im südlichen Teil des Plangebiets wird ein Lebensmittelmarkt mit einer Grundfläche von 
2.230 qm und einer Verkaufsfläche von 1.500 qm festgesetzt. An der Feldhauser Straße wird 
ein zweites Geschoss für Sozialräume ermöglicht. In den Lebensmittelmarkt sind ein Backs­
hop und ein Blumenverkauf integriert. Die Anlieferung erfolgt im Osten mit einer eingehaus­
ten Rampe.

Dem Lebensmittelmarkt werden 88 Stellplätze sowie Flächen für Fahrräder und Einkaufswa­
gen zugeordnet. Die Ränder werden mit Pflanzstreifen versehen, im Süden wird ein Fußweg 
zur Sportanlage im Südosten angelegt. Die Stellplatzanlage wird zu dem Wohnhaus im 
Nordwesten durch eine Lärmschutzwand mit einer Höhe von 3,5 m entlang der 14 westlichen 
Stellplätze abgeschirmt. Die schallabsorbierende Abschirmung muss über eine flächenbezo­
gene Masse von mindestens 10 kg/qm und einer geschlossenen Oberfläche ohne Spalten 
und Fugen verfügen. Ferner wird eine Dachbrüstung auf dem Lebensmittelmarkt in einer 
Höhe von 0,5 m errichtet, um eine Abschirmung vor den Geräuschimmissionen kältetechni­
scher Anlagen zu gewährleisten.

Im nördlich angrenzenden Wohngebiet sind zwei Mehrfamilienhäuser mit drei Vollgeschos­
sen zulässig, um die Höhe der Bebauung möglichst an die vorhandene Umgebung anzupas­
sen. Hier sollen 2A öffentlich geförderte Wohnungen auf einer Grundfläche von 780 qm ent­
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stehen. Den Wohnhäusern sind Gärten, eine Erschließung von der Brunnenstraße sowie 25 
Stellplätze zugeordnet. Weitere 5 Stellplätze werden per Baulast auf dem Grundstück des 
Vollsortimenters angeordnet. Die Freiflächen werden gärtnerisch angelegt.

2. Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplänen

2.1 Verbindliche Ziele des Umweltschutzes
EU Umweltziele

Die Ziele der Umweltpolitik der EU sind vor allem die Reduzierung der Treibhausgase, der 
Schutz der Natur und Biodiversität, die Steigerung der Lebensqualität durch Verbesserung 
der Luftqualität, verringerte Lärmbelästigung und die nachhaltige Nutzung der natürlichen 
Ressourcen. Diese Ziele sollen durch verschiedene Abkommen und Richtlinien erreicht wer­
den.

Mit dem UVP-Gesetz erfolgte auf Basis der Richtlinie 85/337/EWG vom 27.06.1985 insbe­
sondere die Umsetzung der Richtlinie 97/11/EG des Rates vom 3. März 1997 zur Änderung 
der Richtlinie 85/337/EWG über die Umweltverträglichkeitsprüfung bei bestimmten öffentli­
chen und privaten Projekten (UVP-Änderungsrichtlinie) sowie der Richtlinie 96/61/EG des 
Rates vom 24. September 1996 über die integrierte Vermeidung und Verminderung der Um­
weltverschmutzung (IVU-Richtlinie). Mit der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des 
Rates über die Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme 
(2001/42/EG) vom 27. Juni 2001 wurde die Strategische Umweltprüfung in Europäisches 
Recht eingeführt. Ferner gelten die Richtlinie 2011/92/EU vom 13. Dezember 2011 sowie die 
Richtlinie 2014/52/EU vom 16. April 2014 über die Umweltverträglichkeitsprüfung bei be­
stimmten öffentlichen und privaten Projekten. Mit dem Artikel 1 des Gesetzes zur Umsetzung 
der Richtlinie 2014/52/EU im Städtebaurecht und zur Stärkung des neuen Zusammenlebens 
in der Stadt vom 04.05.2017 wurde das BauGB an die aktuelle UVP-Richtlinie der EU ange­
passt.

Gesetze

Abwägungsbeachtliche Belange des Umweltschutzes werden in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB, 
ergänzt durch die Ausführungen des § 1a BauGB zum Bodenschutz und zur Eingriffsrege­
lung, benannt. Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gibt in § 1 die Ziele und in § 2 
die Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege auch im besiedelten Be­
reich vor, das Landesnaturschutzgesetz NW (LNatSchG NW) stimmt die landesrechtlichen 
Regelungen mit den gesetzlichen Vorgaben des Bundes ab, dabei wurde 2016 die Ein­
griffsregelung angepasst. Das Wasserrecht (WHG bzw. LWG) formuliert bspw. in § 1a 
WHG ebenfalls Ziele des Umweltschutzes. Die Ziele zum Lärmschutz sind im Bun­
desimmissionsschutzgesetz formuliert und in der TA Lärm umgesetzt.

Regionalplan

Der Regionalplan Teilabschnitt Emscher-Lippe wurde im Jahr 2004 von der Bezirksregie­
rung Münster aufgestellt. Im aktuellen Regionalplan ist das Plangebiet als Allgemeiner 
Siedlungsbereich (ASB) dargestellt.
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Flächennutzungsplan

Die planungsrechtliche Grundlage für den Bebauungsplan ist die Darstellung im Flächen­
nutzungsplan (FNP). In dem seit dem 06.05.1998 wirksamen Flächennutzungsplan der 
Stadt Gladbeck ist das Plangebiet als Gemeinbedarfsfläche bzw. Schule dargestellt. Für die 
Verwirklichung eines Einzelhandelsstandortes ist eine Änderung des FNP entsprechend 
dem Bebauungsplan erforderlich. •

Landschaftsplan

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt nicht im Geltungsbereich des rechtskräfti­
gen Landschaftsplans IV „Gladbeck“. 11 Es bestehen keinerlei landschaftsrechtliche 
Schutzausweisungen.

Baumschutzsatzung

Es liegt eine Baumschutzsatzung für Gladbeck vor. Auf dem Grundstück befinden sich 
derzeit einige hoch gewachsene Bäume, wie auf Luftbildern erkennbar ist. Hierbei könnte 
es sich unter anderem um geschützte Bäume gemäß § 3 Abs. 2 Satzung zum Schutz des 
Baumbestandes in der Stadt Gladbeck handeln. Das heißt sie dürfen prinzipiell nicht ent­
fernt oder beschädigt werden. Allerdings werden Bedingungen für Ausnahmeregelungen 
nach § 6 der Baumschutzsatzung Gladbeck festgelegt, die auf das Vorhaben im Pla­
nungsgebiet zutreffen. Deshalb kann eine Genehmigung erteilt werden, die Bäume, die 
einer Verwirklichung der Planinhalte im Weg stehen, zu entfernen.

Abb. 7: Luftbild des Plangebiets

11Kreis Recklinghausen. Landschaftsplan IV Gladbeck. Rechtskraft 2001

26



Denkmalschutz

Im Plangebiet sind keine Denkmäler bekannt.

3. Umweltauswirkungen, Planungsalternativen und sonstige
Angaben

3.1 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
Im folgenden Teil des Umweltberichtes erfolgt die Gliederung nach den Schutzgütern, deren 
Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in der Abwägung zum Bauleitplan zu berücksichtigen 
sind.

Über die Technik und Stoffe, die eingesetzt werden, um das Planvorhaben zu realisieren, 
kann im Moment noch keine detaillierte Aussage getroffen werden.

Um das Planvorhaben umzusetzen, werden während der Bauphase Abfälle, insbesondere 
durch den Abriss der Schulgebäude, anfallen. Alle Abfälle, die während der Bauarbeiten an­
fallen, müssen vom Vorhabenträger ordnungsgemäß nach § 8 GewAbfV verwertet bzw. ent­
sorgt werden.

3.1.1 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung insgesamt
Wohn- und Aufenthaltsqualität

Die seit der Schließung nur noch temporär genutzten Gebäude der Willy-Brandt-Schule stel­
len eine Barriere in der Entwicklung des Zentrums von Zweckel dar. Der Abriss der Schule 
und der Neubau von Wohn- und Einzelhandelsflächen beleben den zentralen Versorgungs­
bereich nachhaltig. Durch die geplante Nutzungsänderung sowie Errichtung eines neuen 
großflächigen Einzelhandels kann die Nahversorgung der Bevölkerung wieder sichergestellt 
werden. Bestehende Nutzungen werden so ergänzt.

Mithilfe von Vorgaben zum Maß der baulichen Nutzung im Plangebiet soll das Erschei­
nungsbild des Straßenzuges innovativ ergänzt aber gleichzeitig nicht gestört werden, sodass 
keine negativen Beeinträchtigungen auf die optische Wahrnehmung der Bevölkerung provo­
ziert werden. Auch der Versiegelungsgrad soll an die umliegende Bebauung angepasst wer­
den.

Anstelle des Schulhofs entstehen im Plangebiet Stellplätze, wodurch ggf. Frei- und Erho­
lungsflächen verloren gehen. Hinter dem Plangebiet im Südosten befindet sich der Sport­
platz, zu dem im Süden ein Fußweg vorgesehen ist. Die Nutzung des zur Schule gehören­
den Lehrschwimmbeckens im Keller der Turnhalle ist nach dem Abriss und der Neuplanung 
nicht mehr möglich.

Verkehr

Die Feldhauser Straße weist in dem Abschnitt gemäß NW-SIB (Straßen.NRW) eine Ver­
kehrsbelastung (DTV) von 3.630 Kraftfahrzeugen und 159 Schwerverkehrsfahrzeugen pro 
Tag aus, was einem Anteil von ca. 5% Schwerverkehr entspricht.12 Die Planung wird gemäß 
Verkehrsgutachten13 keine signifikanten spürbaren Auswirkungen auf die Leistungsfähigkeit 
und Verkehrsqualität der Feldhauser Straße und der Brunnenstraße gegenüber der beste­

12http://www. nwsib-online.nrw.de/
13Blanke, Kirschner, Cox 2019: Verkehrsgutachten
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henden Verkehrssituation haben. Das Tagesverkehrsaufkommen für den Lebensmittelmarkt 
liegt bei 987 Kfz/Tag, für das Wohnen bei 74 Kfz/Tag jeweils im Ziel- und Quellverkehr.

Für die Verkehrserzeugung des Lebensmittelmarkts setzt der Schallgutachter An- und Ab­
fahrten tagsüber von 732 PKW und 10 Lkw an. Nachts (22 bis 6 Uhr) sind An- und Abfahr­
ten von 3 Lkw zu erwarten. Dies ergibt ein Verkehrsaufkommen von 1.489 Pkw-Bewegungen 
pro Tag, das den Parkplatz des Lebensmittelmarkts von der Feldhauser Straße anfährt. Die 
Verkehrserzeugung der geplanten Wohnhäuser an der Brunnenstraße wurde mit etwa 100­
120 Kfz-Fahrten pro Tag angesetzt.

Lärm

Es liegen keine Informationen über den Umgebungslärm im Planungsgebiet vor.14

14http://www.umgebungslaerm-kartierung.nrw.de/
15 Uppenkamp und Partner 2018

Gemäß Schallgutachten15 werden die Lärmimmissionen im Plangebiet die Richtwerte der TA 
Lärm an allen Immissionspunkten der Umgebung mit Durchführung verschiedener Lärm­
schutzmaßnahmen einhalten. Alle Gebäude der nördlich angrenzenden Wohnbebauung lie­
gen im Bereich der zulässigen Immissionswerte tagsüber von 50 bis 55 dB (A). Zur Abschir­
mung wird eine 3,5 m hohe Lärmschutzwand an der nördlichen Grenze der westlichen Stell­
platzreihe errichtet. Darüber hinaus wird zur Abschirmung der Geräuschimmissionen kälte­
technischer Anlagen eine Dachbrüstung in der Höhe von 0,5 m auf dem Lebensmittelmarkt 
errichtet. Die Anlieferung ist einzuhausen, und die Öffnungen der Einkaufswagendepots dür­
fen nicht den Wohnhäusern zugewandt sein.

Die Verkehrserzeugung der geplanten Wohnhäuser ist wohngebietstypisch, der Schallleis­
tungspegel für den Anwohnerparkplatz liegt um etwa 15 dB (A) unter dem des Kundenpark­
platzes. Lärmschutzmaßnahmen sind hier nicht erforderlich.

Der Sportlärm der benachbarten Sportanlage unterschreitet die Immissionsrichtwerte an den 
geplanten Wohnhäusern um mindestens 5 dB (A).

Ortsbild

Der Standort zeichnet sich derzeit durch das von der Straße zurückstehende großflächige 
Gebäude der Schule aus. Durch das Vorhaben soll die neue Bebauung an die Umgebung 
angepasst werden, indem sie an der Straße entlang mehrgeschossig fortgesetzt wird. 
Dadurch wird die Fläche in das Ortsbild eingegliedert und die zuvor bestehende Lücke in der 
Raumkante geschlossen.

Der Rand des Plangebiets sowie Abstandsflächen sind zu begrünen, sodass das Grundstück 
mit den Stellplätzen vom Straßenraum aus nicht vollständig einsehbar ist.

Erholung

Die Schule offenbart mit ihrer Sporthalle, dem Lehrschwimmbecken und dem Schulhof Mög­
lichkeiten der Freizeitgestaltung. Nach dem Abriss der Gebäude und der Neugestaltung des 
Gebietes wird dies nicht mehr möglich sein. Das Plangebiet besitzt demnach keinen eigen­
ständigen Wert für die Freizeitgestaltung mehr. Ein Fußweg zum südöstlich gelegenen 
Sportplatz soll dessen Erreichbarkeit von der Feldhauser Straße sichern.
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3.1.2 Schutzgut Landschaft, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt
Vegetation und Biotoptypen

Für das Plangebiet sind keine Schutzgebiete nach BNatSchG vorhanden. Außerdem sind 
keine Naturdenkmale, Naturparke, schutzwürdigen Biotope oder Natura-2000-Gebiete im 
näheren Umfeld vorhanden.16 17

16http://nsg.naturschutzinformationen.nrw.de/nsg/de/karten/nsg
17http://bk.naturschutzinformationen.nrw.de/bk/de/karten/bk

Das Plangebiet ist durch die Schulgebäude und den Schulhof derzeit stark versiegelt. Im 
Planbereich stehen am Grundstücksrand mehrere hoch gewachsene Bäume, die teilweise 
erhalten oder ersetzt werden sollen. Die Grünflächen im Plangebiet sind durch intensiv ge­
pflegte Rasenflächen, Zierstrauchpflanzungen sowie bodenständige und nicht bodenständi­
ge Gehölze unterschiedlicher Größe und unterschiedlichen Alters gekennzeichnet.

In § 3 Abs. 2 der Baumschutzsatzung heißt es:

„Geschützt sind Bäume mit einem Stammumfang von mindestens 80 cm, gemessen in ei­
ner Höhe von 100 cm über dem Erdboden. Das entspricht einem Durchmesser von ca. 25 
cm. Liegt der Kronenansatz unter einer Höhe von 100 cm, so ist der Stammumfang unmit­
telbar unter dem Kronenansatz maßgebend. Mehrstämmige Bäume sind geschützt, wenn 
die Summe der Stammumfänge 80 cm beträgt und ein Stamm einen Mindestumfang von 
30 cm aufweist. “

Geschützte Bäume dürfen gemäß § 4 Baumschutzsatzung Gladbeck grundsätzlich nicht 
beschädigt oder entfernt werden. Allerdings werden Bedingungen für Ausnahmeregelun­
gen nach § 6 der Baumschutzsatzung Gladbeck festgelegt, die auf das Vorhaben im Pla­
nungsgebiet zutreffen. Deshalb kann eine Genehmigung erteilt werden, dass Bäume, die 
einer Verwirklichung der Planinhalte im Weg stehen, entfernt werden können. Im Plange­
biet sollen neue begrünte Teilbereiche entstehen.

Bei der Zusammensetzung von geplanten Baum- und Straucharten im Plangebiet ist auf 
eine naturnahe Gestaltung der Pflanzflächen zu achten.

Innerhalb des Plangebiets befinden sich 88 Bäume (inklusive derjenigen Bäume die in das 
Plangebiet mit ihrer Krone hineinragen), davon 47 Ahorne, 4 Platanen, 4 Kiefern, 2 Bu­
chen, 2 Roteichen und 29 weitere Laubbäume. Bei Realisierung der Planung können 32 
Bäume erhalten werden, 56 müssen entfallen. Der Entfall bezieht sich auf 31 Ahorne, 17 
Laubbäume, 4 Platanen, 2 Kiefern und 2 Buchen. Die Baumstandorte werden in der fol­
genden Abbildung dargestellt.
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Abb. 8: Baumstandorte

Fauna

Durch die innerstädtische Lage und die Nutzung des Umfelds und die angrenzenden Ver­
kehrstrassen bestehen erhebliche Störwirkungen und Vorbelastungen, die die Nutzungs­
möglichkeiten durch die Tierwelt erheblich einschränken18.

18 Kuhlmann & Stucht (2018): Artenschutzprüfung (ASP) Stufe l/ll zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 176 
„Feldhauser Straße/Brunnenstraße". Bochum

Das Plangebiet ist gemäß LANUV den Lebensraumtypen „Gärten, Park- / Grünanlagen" 
und „Gebäude“ zuzuordnen. Das Gebiet liegt im Bereich des Messtischblattes Nr. 44072. 
Es werden insgesamt 24 planungsrelevante Arten aufgeführt, bei den örtlichen Lebens­
raumstrukturen erwartet der Artenschutzgutachter acht Säugetierarten (Fledermäuse), 15 
Vogelarten und eine Amphibienart.

Die vertiefte Beurteilung anhand art- oder projektspezifischer Kriterien kommt zu folgen­
dem Ergebnis: 

„Für die Vogelwelt sind Brutvorkommen aller planungsrelevanten Arten schon aufgrund 
der intensiven Nutzung des Geländes, der Lage im städtisch geprägten Bereich und der 
zahlreichen Störwirkungen durch die angrenzenden Verkehrstrassen nicht zu erwarten. 
Horste und Spechthöhlen wurden bei den Begehungen nicht aufgefunden. Nicht sicher 
auszuschließen sind Vorkommen gebäudenutzender Fledermausarten wie der Zwergfle­

30



dermaus oder der Breitflügelfledermaus. Durch den Abriss der Gebäude kann es zur Ver­
letzung der Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG kommen.“19

19 Kuhlmann & Stucht 2018
20 Kuhlmann & Stucht 2018

Um Verletzungen von Verbotstatbeständen für die Artengruppe der Fledermäuse zu ver­
meiden sind folgende Maßnahmen durchzuführen:

• Die Abrissarbeiten sind von einer für die Artengruppe der Fledermäuse fachkompe­
tenten Person im Zuge einer Ökologischen Baubegleitung zu begleiten.

• Wenige Tage vor dem Abriss / Rückbau eines Gebäudes oder eines für Fleder­
mäuse relevanten Gebäudeteiles ist eine Kontrolle (Detektorkontrolle) auf ausflie­
gende Fledermäuse durchzuführen.20

Die Artenschutzprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben unter Berücksichtigung 
der Vorgaben zur Artengruppe der Fledermäuse nicht zu Verstößen gegen die Bestimmun­
gen des § 44 BNatSchG zum Artenschutz führt.

Eingriff und Ausgleich

Nach § 1a (3) BauGB sind Eingriffe auszugleichen, soweit die Eingriffe nicht bereits erfolgt 
sind oder zulässig waren. Eingriffe umfassen i. W. die Überbauung und Versiegelung der 
bisher genutzten Flächen. Bei der Betrachtung der durch den Eingriff hervorgerufenen Ver­
änderungen wurde von dem derzeitigen Zustand der Fläche ausgegangen. Dem werden als 
Planung die veränderten Flächenfestlegungen des Bebauungsplans gegenübergestellt.

Die Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Verfahren der „Numerischen Bewer­
tung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV NRW 2006).

Abb. 9: Biotopkartierung Bestand
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Abb. 10: Biotopkartierung Planung

1. Versiegelte oder tellversiegelte Flächen

I 1.1 Versiegelle Flächen (0 Punkte) 1.1 Versiegelle Flächan • Gebäude • (O Punkto)

] 1.3 Rasengillersleine 11 Punkt)

4. Grünflächen, Gärten
] 4 3 Ziar- und Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 % heim sehen Gehölzen (2 Punkte)

] 4.5 Intenstvrasen, Bodondecker Slaudenraballe (2 Punkle)

7. Gehölze
I 7.4 Baumreihe. Baumgruppe mit lebensraumlypischen Baumarlon 2 50 % und Einzelbaum (5 Punkte)

Sonstiges

, Baumpllanzungen, Einzelbäume (Baumscheibe 5 Punkte, Kronentraufe 0.5 Punkte)

Die Bilanzierung ergibt in der Gegenüberstellung ein Gesamtdefizit von 7.266 Wertpunk­
ten. Mit externen Kompensationsmaßnahmen können die Eingriffe in Boden, Natur und 
Landschaft ausgeglichen werden; zum Ausgleich wird eine ökologische Aufwertung der in 
Blatt 2 des VBP festgesetzten Fläche in der Gemarkung Dorsten, Flur 33, Flurstücke 8 und 
161 vorgenommen. Der Vorhabenträger wird im Durchführungsvertrag verpflichtet, diese im 
Rahmen des Ökokontos des Kreises Recklinghausen abgestimmte Maßnahme umsetzen zu 
lassen.

Bestand Planung VEP

Code Biotoptyp Bio­
topwert

Fläche 
in qm

Wert­
punkte

Fläche in 
qm

Wert­
punkte

1. Versiegelte Flächen

1.1 Versiegelte Fläche 0 5.066 0 7.164 0

1.3 Teilversiegelte- oder unversie­
gelte Betriebsflächen, Rasen­
gitterstein, Rasenfugenpflaster

1 — 15 15

4. Grünflächen, Gärten

4.3 Zier- und Nutzgarten ohne 
Gehölze oder mit < 50 % hei­
mischen Gehölzen

2 122 244 1.515 3.030

4.4 Zier- und Nutzgarten mit > 50 
% heimischen Gehölzen

3 242 726 - -

4.5 Intensivrasen, Bodendecker, 
Staudenrabatte

2 2.021 4.042 264 528

32



Tabelle 2: Eingriffs-Ausgleichsbilanz

7. Gehölze

7.1 Hecke, Wallhecke, Gehölz­
streifen, Gebüsch mit lebens­
raumtypischen Gehölzanteilen 
< 50 %

3 670 2.010

7.4 Baumreihe, Baumgruppe, Al­
leen mit lebensraumtypischen 
Baumarten > 50 % und Ein­
zelbaum

5 1.497 7.485 660 3.300

Pflanzung von 8 Bäumen ä 
31,25 qm

(250)1)2) 350

Pflanzung von 1 Baum ä 
15,65qm

(15,65) 1)3) 18

Summe 9.618 14.507 9.618 7.241

1) 6,25 qm Baumscheibe mit Wertstufe 5, 25 qm Kronentraufe mit Wertstufe 0,5

2) Wird nicht auf die Gesamtfläche gerechnet

3) 2,25 qm Baumscheibe mit Wertstufe 5, 13,4 qm Kronentraufe mit Wertstufe 0,5

3.1.3 Schutzgut Boden/Fläche

Die Bodenkarte NRW weist am Standort größtenteils den im südlichen Teil des Planungs­
gebietes typischen Pseudogley aus. Es befinden sich dort in einer Tiefe von 10 cm bis et­
wa 20 cm schwach lehmiger Sand, lehmiger Sand und schwach schluffiger Sand, gebildet 
aus der Grundmoräne. Darunter befindet sich schwach schluffiger, schwach lehmiger bis 
stark lehmiger Sand und sandiger Lehm, vereinzelt karbonathaltig, gebildet aus präquartä­
rem Lockergestein oder alternativ der Grundmoräne. Die Versickerungsfähigkeit ist stau­
nass, sodass zur Niederschlagswasserbeseitigung ein Mulden-Rigolen-System geeignet 
ist21. Sofern bei der Herstellung der Rigolen Anschüttungen angetroffen werden sollten, 
muss der weitere Umgang mit diesen Anschüttungen im Rahmen eines Bodengutachtens 
dargestellt werden. Ein Bodengutachten ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht erforderlich, soll 
jedoch bis zum Baugenehmigungsverfahren erarbeitet werden. Der Umgang mit potentiell 
vorhandenen Anschüttungen im Bereich der geplanten Rigolen soll im Gutachten eben­
falls abgearbeitet werden.

21 https://www.gd. nrw.de/wms_html/ISBK50/HTML/8500/L4506_S741SW3. htm

Im nördlichen Bereich des Planungsgebietes befindet sich eher typische Braunerde, 
pseudovergleyt, zum Teil tiefreichend humos. In einer Tiefe von 5 cm bis 7 cm befindet 
sich schwach lehmiger Sand sowie lehmiger Sand und schwach schluffiger Sand, zum 
Teil schwachhumos, gebildet aus der Grundmoräne. Darunter besteht der Boden eben­
falls aus schwach lehmigen, lehmigen sowie schwach schluffigen Sand, allerdings steinig.
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Der Boden ist zur Versickerung bedingt geeignet22. Die Schutzwürdigkeit der Böden wurde 
in der digitalen Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen nicht bewertet23.

22https://www.gd.nrw.de/wms_html/ISBK50/HTML/8500/L4506_sB742.htm

23https://www.kreis-
re.de/lnhalte/Buergerservice/Umwelt_und_Tiere/Umwelt/ll ntere_Bodenschutzbehoerde/Digitaie_Bodenfunktions 
karte.as p
24http://www.gdu.nrw.de/GDU_Buerger/Buerger.htm!
25https://www.geoportal.nrw/fachportale2
26http://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.jsf#

Der gewachsene Boden wurde bereits teilweise durch Versiegelung und die bestehende 
Bebauung zerstört. Allerdings befinden sich rund um die ehemalige Schule teils noch be­
grünte bzw. bepflanzte Bereiche. Durch die zusätzliche Versiegelung von ca. 2.100 qm 
können die Luft- und Klimaregulation gestört werden sowie Lebensräume von Flora und 
Fauna sich verringern. Möglicherweise wird die Speicherung und Neubildung von Grund­
wasser verhindert. Da das Grundstück allerdings bereits großflächig bebaut ist, wird die 
Planung keine erhebliche Veränderung für das Schutzgut Boden und der davon abhängi­
gen Komponenten darstellen. Die natürlichen Bodenfunktionen bleiben innerhalb des 
Plangebiets jedoch eingeschränkt oder werden zerstört. Mit externen Kompensations­
maßnahmen werden die Eingriffe in Böden ausgeglichen.

Laut Geologischem Dienst NRW besteht kein Gefährdungspotenzial des Untergrundes im 
Plangebiet.24 Weder das Plangebiet noch die unmittelbare Umgebung befindet sich auf 
schutzwürdigen Böden.25 Da keine zu schützenden Böden durch die geplante Bebauung 
betroffen sind, müssen keine Maßnahmen unternommen werden.

Die DIN 19731 sowie die DIN 18915 sind bei Bodenarbeiten zu beachten. Die vorhande­
nen Bodentypen, Pseudogley und pseudovergleyte Parabraunerde, sind verdichtungs­
empfindlich. Bodenarbeiten sollten demensprechend nur bei geeigneter Witterung und 
Bodentrockenheit erfolgen.

Bei der gärtnerischen Gestaltung der Freiflächen ist zu beachten, dass die Erstellung der 
Pflanzgruben und der durchwurzelbaren Bodenschicht entsprechend den Anforderungen 
des § 12 Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) in Bezug auf Art und Mächtigkeit 
sowie des Merkblatts 44 zu § 12 BBodSchV, der dazugehörenden DIN 18915 und den 
Regelwerken und Richtlinien (FLL Empfehlungen für Baumpflanzungen Teil 2) zu erfolgen 
hat.

Altlasten

Im Planbereich sind keine Altlasten bekannt.

3.1.4 Schutzgut Wasser
Grundwasser

Die Grundwassertiefe im Plangebiet ist sehr flach. Informationen über eine Verunreini­
gung des Grundwassers liegen nicht vor.26

Oberflächengewässer

Es bestehen im Plangebiet keine Oberflächengewässer.
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Überflutungsnachweis

Im Fall von Starkregen kann eine kurzzeitige Überflutung in dem Plangebiet auftreten. Da 
hier eine befestigte Fläche > 800 qm vorliegt, ist gemäß DIN 1986-100 ein Überflutungs­
nachweis zu erbringen. Die Beseitigung des Niederschlagswassers läuft über ein Mulden- 
Rigolen-System. Mulden werden innerhalb des Pflanzstreifens zwischen den Stellplätzen 
sowie entlang der Lärmschutzwand angelegt. Die Rigolen sind im Bereich der Stellplätze 
vorgesehen, hierzu werden die Stellplätze mit einem wasserdurchlässigen Oberflächenbe­
lag versehen.

3.1.5 Schutzgut Klima/Luft
Lufthygiene

In der näheren Umgebung von Zweckel befinden sich keine Messorte der Luftqualitäts­
überwachung in NRW.27

27https://www. Ianuv.nrw.de/umwelt/luft/immissionen/messorte-und-werte/
28http://www.nwsib-online.nrw.de/

29 CIMA erwartet die höchsten Umverteilungsquoten gegenüber den bestehenden Angebotsstrukturen innerhalb 
des Nahversorgungszentrums Zweckel selbst.
30http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=urbane%20R%C3%A4ume&param=Klimatope
31http;//www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=urbane%20R%C3%A4ume&param=Klimatope

Auf Grundlage der Straßeninformationsbank NRW besteht auf der Feldhauser Straße im 
planungsrelevanten Abschnitt durchschnittlich eine Verkehrsstärke von 3.630 Kraftfahrzeu­
gen mit einem Anteil von ca. 5 % Schwerverkehr.28

Zur Emission von Treibhausgasen und zum Energieverbrauch liegen keine Angaben des 
Vorhabenträgers vor.

Das durch die geplante Bebauung entstehende zusätzliche Verkehrsaufkommen von etwa 
1.600 Kfz pro Tag wird die Verkehrsbelastung auf der Feldhauser Straße um fast die Hälfte 
steigern. Allerdings entfallen bisherige Fahrten zur Schule, und der dominierende Kunden­
verkehr aus dem Plangebiet ersetzt Kundenverkehre zu anderen Nahversorgern im Stadtteil 
und seinem Umfeld29. Von diesen Umverteilungen der Verkehre ist nur ein kleinräumiger Ein­
fluss auf die Luftqualität an der Feldhauser Straße zu erwarten.

Lokalklima

Lokalklimatisch betrachtet befindet sich das Untersuchungsgebiet in einem Stadtrandkli­
ma, ist also nicht von Wärmeinseln betroffen.30 Der Versiegelungsgrad im Plangebiet be­
läuft sich derzeit auf mehr als 50 %.31 Die Versiegelung wird durch die Planungen weiter 
zunehmen. Wegen der umliegenden Gehölze und Freiräume und angesichts des kleinen 
Planungsraums < 1 ha wird die Bebauung über das Plangebiet hinaus keine spürbaren 
Auswirkungen auf das Lokalklima haben.
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Klimaanpassung

Durch den Klimawandel ist künftig v. a. mit steigenden Temperaturen und heftigen 
Starkregenereignissen zu rechnen. Bei steigenden Temperaturen kann in den Sommer­
monaten ein höherer Energieaufwand zur Kühlung entstehen, gleichzeitig kann im Winter 
der Energieaufwand für das Heizen geringer werden.

Im Fall von Starkregen kann eine kurzzeitige Überflutung in dem Planbereich auftreten. 
Da hier eine befestigte Fläche von > 800 qm vorliegt, ist gemäß DIN 1986-100 ein Über­
flutungsnachweis zu erbringen.

Östlich des Plangebiets liegen größere Freiflächen mit kleinklimatischen Leistungen, die 
auch für das Plangebiet einen Beitrag zur Vermeidung von Hitzeinseln leisten.

3.1.6 Schutzgut Kultur- und Sachgüter, kulturelles Erbe
Im Untersuchungsgebiet sind keine Denkmäler, sonstigen Objekte mit besonderer kultu­
reller oder historischer Bedeutung sowie besonderen Sachgüter bekannt, die von dem 
Vorhaben tangiert werden.
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3.2 Störfälle und Risiken
Es ist nicht bekannt, dass das Plangebiet im Achtungsabstand eines Störfallbetriebs liegt.

Der geplante Vollsortimenter sowie die Wohngebäude weisen selbst kein Störfallrisiko auf. 
Für die Schutzgüter sind daher keinerlei Risiken durch das Bauvorhaben zu erwarten.

3.3 Kumulierung, Wechselwirkungen
Eine Kumulierung mit Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist hier nicht 
zu erwarten. Der Sportplatzlärm der benachbarten Sportanlage wurde im Schallgutachten 
berücksichtigt.

Erhebliche Wechselwirkungen sind nicht zu erwarten.

4. Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 
Planung

4.1 Prüfung von Planungsalternativen
Es liegen keine Standortalternativen vor. Das Plangebiet liegt direkt am Einzugsbereich 
des zentralen Versorgungsbereichs Zweckel. Das Grundstück eignet sich demnach gut für 
die Umsetzung des Planvorhabens, da ohnehin eine Lücke im Versorgungsbedarf der um­
liegenden Bevölkerung besteht. Da die Schule in ihrem vollen Umfang nicht mehr genutzt 
bzw. benötigt wird, ist es sinnvoll das Grundstück umzunutzen, um sowohl Wohnflächen 
sowie Einzelhandel mit Arbeitsplatzangebot zur Verfügung zu stellen.

Um für die Kunden längere Anfahrtswege und eine Unterversorgung im Nahversorgungs­
gebiet zu vermeiden und die wohnortnahe Nahversorgung sicherzustellen, ist es notwen­
dig einen Einzelhandelsstandort in Zweckel zu ermitteln. Da das Grundstück bisher keine 
besonders schützenswerte Substanz darstellt, sowohl für die Bevölkerung als auch für die 
Natur, ist keine Planungsalternative notwendig bzw. kein nahegelegener Standort besser 
geeignet.

4.2 Beschreibung der u. U. verbleibenden erheblichen Negativauswirkungen
Das Verkehrsaufkommen wird sich kleinräumig erhöhen, wodurch Immissionen in Form 
von Luftschadstoffen und Lärm entstehen. Zur Verwirklichung der geplanten Gebäude 
müssten Bäume entfernt werden, die ggf. ein Lebensraum für Tier- und Pflanzenarten 
darstellen. Außerdem fällt das Lehrschwimmbecken weg, in dem Schwimmkurse stattfan­
den.

4.3 Zusätzliche Angaben
Methodik

Die Beschreibungen der Umwelt erfolgten auf Basis verfügbarer Informationen im Internet. 
Die Angaben zu potenziellen Umweltbeeinträchtigungen erfolgten vor dem Hintergrund 
von Erfahrungen mit anderen Lebensmittelmärkten. Die Zugriffe auf externe Informationen 
sind im Quellenverzeichnis einzusehen.
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Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Zur Wasserqualität sowie Altlasten waren keine Informationen vorzufinden. Zur genaueren 
Beurteilung der Auswirkungen sind weitere Verfahrensschritte sowie Gutachten notwendig. 
Zur. Emission von Treibhausgasen und zum Energieverbrauch liegen keine Angaben des 
Vorhabenträgers vor.

4.4 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen auf 
die Umwelt bei der Durchführung des Bebauungsplans (Monitoring)
Nach § 4c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf­
grund der Durchführung des Bauleitplanes eintreten können, zu überwachen. So sollen 
insbesondere unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen frühzeitig ermittelt 
werden, um geeignete Abhilfemaßnahmen ergreifen zu können. Sofern sich nach Errich­
tung der Vorhaben Erkenntnisse über erhebliche Umweltauswirkungen ergeben, deren 
Überwachung externen Behörden obliegt, sind diese Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB 
verpflichtet, die Stadt entsprechend zu unterrichten.

5. Zusammenfassung der Ergebnisse der Umweltprüfung

Zu der Planung des Vollsortimenters sowie der Wohngebäude sind zusammenfassend fol 
gende Auswirkungen zu erwarten:

Zu prüfende 
Aspekte/ 

Schutzgüter 
(§ 1 Abs. 6 

Nr. 7 
BauGB)

Umweltzustand
(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und 

§ 2a Nr. 2 Buchstabe a 
BauGB)

Wirkungen der Planung 
(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 

und § 2a Nr. 2 Buch­
stabe b BauGB)

Maßnahmen zur Vermei­
dung, Verminderung und 
zum Ausgleich von Be­

einträchtigungen 
(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 

und § 2a Nr. 2 Buch­
stabe c BauGB)

Mensch und e Nur temporär genutztes • Errichtung des Vollsor­ • Lärmschutzmaßnah­
Gesundheit, Schulgebäude timenters und von öf­ men schaffen eine
Bevölkerung • Ehemalige Schulein­ fentlich geförderten verträgliche Nachbar­
insgesamt richtungen zur Gestal­

tung von Freizeitaktivi­
täten (Schulhof, Lehr­
schwimmbecken)

Wohnflächen
• Zunahme der Ver­

kehrsimmissionen
• Verlust von

Freiraumfunktionen

schaft
• Anlieferzeiten müssen 

begrenzt werden
• Pflanzungen zur 

Ortsbildgestaltung
Landschaft, • Keine besonders schüt­ • Großräumiger Eingriff • Auflagen zum Arten­
Tiere und zenswertes Biotop vor­ in bestehende Struktu­ schutz
Pflanzen, handen ren durch Abriss der • Baum- und Gehölz­
Biologische • Planungsrelevante Gebäude und Bäume pflanzung im Plange­
Vielfalt Tierarten wurden nicht 

festgestellt
• Beeinträchtigung von 

Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten von Fle­
dermäusen ist auszu­
schließen

biet
• Externe Kompensation 

im Rahmen eines 
Ökokontos

Boden, • keine schutzwürdigen • Bodenversiegelung • Kompensationsmaß­
Wasser Böden

• Versiegelung beträgt 
52%

nimmt um 22 Prozent­
punkte zu

nahme
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Zu prüfende Ümweltzustand
Aspekte/ (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und

Schutzgüter § 2a Nr. 2 Buchstabe a
(§ 1 Abs. 6 BauGB)

Nr. 7
BauGB)

Luft, Klima • Lokalklima der Flächen 
entspricht dem Stadt­
randklimatop

Wirkungen der Planung 
(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 

und § 2a Nr. 2 Buch­
stabe b BauGB)

Maßnahmen zur Vermei­
dung, Verminderung und 
zum Ausgleich von Be­

einträchtigungen 
(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 

und § 2a Nr. 2 Buch­
stabe c BauGB)

• Versiegelung erhöht • Begrünungsmaßnah- 
sich, aber keine spür- men mildern die Aus­
baren Klimawirkungen Wirkungen
auf die Umgebung

Kultur- und • keine Denkmäler, sons-
sonstige tige Objekte mit beson-
Sachgüter derer kultureller Bedeu­

tung vorhanden

• Abriss der Schule

Tabelle 3: Zusammenfassung

Gladbeck, den 11.02.2021

- Füchte -
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Straße“.

• CIMA Beratung + Management GmbH, Köln (2018): Ergänzende Stellungnahme zur 
Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes für die Stadt Gladbeck, Überprüfung und 
Anpassung der Zentrenabgrenzung des Nahversorgungszentrums Zweckel.

• Kuhlmann & Stucht GbR, Bochum (2018): Artenschutzprüfung (ASP) Stufe l/ll zum 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 176 „Feldhauser Straße/Brunnenstraße“ 
Gladbeck.

• Uppenkamp und Partner, Ahaus (2018): Immissionsschutz-Gutachten. Schallimmis­
sionsprognose zum VEP 176 in Gladbeck.

• Blanke, Kirschner, Cox, Bochum (April 2019): Verkehrsgutachten Vorhabenbezoge­
ner Bebauungsplan Nr. 176 der Stadt Gladbeck.

• bPlan, Essen (Dezember 2019): Erläuterungsbericht zum Entwässerungskonzept - 
Grundstücksentwässerungsanlagen Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 176.
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